
 14.30/19.30 Uhr;
  

19.30 Uhr;
 14.30 Uhr;

 19.30 Uhr

  
17.15/20/22.45 Uhr;

 18.30/20.45/23 Uhr;

 (2-D),  
14.30/16.30 Uhr;

 (3-D), 
14.30/17.15/20.15/23 Uhr;

  
18.30 Uhr;

 20.45/23 Uhr;
 15 Uhr;

 16.30 Uhr;
 18.15/23 Uhr;

  
14.30/17.15/20/22.45 Uhr;

 15.15 Uhr;
 20.30 Uhr;

  
(3-D), 14.30 Uhr;

  
14.30/16.30 Uhr;

 23 Uhr;
 20.15 Uhr;

 17.30 Uhr

  
14.45/17/20/23 Uhr;

 17.45/20.30/23.15 Uhr;
 20.30 Uhr;

 (3-D), 14.45 Uhr;

 (2-D),  
15/17.45 Uhr;

 (3-D), 14.45/17.15/ 
19.45/20.45/23 Uhr;

 (2-D), 17.15 Uhr;
 23 Uhr;

 18 Uhr;
 23 Uhr;

  
17.30/20.15/23 Uhr;

 20.15 Uhr;
  

(3-D), 15.30 Uhr;
 15.15 Uhr;

 (3-D),  
16.55/19.30 Uhr;

 16.55 Uhr;
 19.35 Uhr;

 19.55 Uhr;
  

16.55/19.40 Uhr;
 19.50 Uhr;

 (3-D), 17 Uhr;

 16.30 Uhr;
 17/20 Uhr;

 19.30 Uhr

 16.30 Uhr;
  

18.15 Uhr;
 20.30 Uhr

 Rund 30 Mitglieder der 
Osteoporose-Selbsthilfegruppe 
in Korbach kamen zum Vortrag 
von Susanne Orth ins Bürger-
haus. Die Ernährungsberaterin 
informierte über Neuigkeiten 
aus den „Leitlinien Osteoporo-
se“ und die daraus resultieren-
den Empfehlungen. Zur Festi-
gung der umfassenden Informa-
tionen erhalten alle Teilnehmer 

eine schri&liche Zusammenfas-
sung des Vortrages. Im An-
schluss an den Vortrag stellte 
sich der neue Vorsitzende des 
Landesselbsthilfeverbandes für 
Osteoporose in Hessen, Gerhard 
Brendel, vor. Der Sprecher der 
Selbsthilfegruppe, Ernst Paul, 
Tel. 05631/7999, steht Interes-
sierten und Betro=enen für wei-
tere Fragen zur Verfügung.  (r)

 Die für den heutigen 
Donnerstag, 30. April, geplante 
Führung zum >ema Hexenver-
folgung in Korbach muss aus 
Krankheitsgründen ausfallen. 
Es wird einen Ersatztermin im 
Sommer geben, der dann recht-
zeitig in der WLZ bekannt gege-
ben wird.  (r)

 Berg-
mann besitzt jetzt eine Samm-
lung von etwa 200 000 Federn. 
Aus diesem Reichtum entstand 
ein neues Buch, das erstmals die 
wichtigsten Federn von etwa 
300 heimischen Vogelarten vor-
führt, farbig und plastisch auf 
fotogra@schen Tafeln dargestellt 
– beinahe zum Anfassen. Vogel-
federn für jedermann, so könnte 
das Buch auch heißen. 

Die meisten Vögel 
haben einige Tau-
send Federn, die ih-
ren Körper bede-
cken. Kleine Vögel 
haben schon viele, be-
sonders an Kopf und Hals. 
Bei einem Schwan mit seinem 
besonders langen Hals kommen 
aber mehr als zwanzigtausend 
Federn zusammen. Und keine 
ist wie die andere. Von jeder Vo-
gelart wurden für dieses Buch 
einige charakteristische ausge-
wählt und im Bild dargestellt. 
Das sind meist vier typische Flü-
gelfedern sowie die innerste und 
die äußerste Schwanzfeder. Hin-
zu kommen einige aussagekräf-
tige Deckfedern des Körperge-
@eders. Die Originalfedern wur-
den mit einem qualitätsvollen 
Scanner beim Verlag digital er-
fasst, plastisch und in Farbe. 

Wenn ein Sperber einen Vogel 
erbeutet und gerup& hat, bleibt 

ein Haufen Federn übrig, den 
man eine Rupfung nennt. Bei 
solch einem Fund sind sicher 
die richtigen Federn dabei, um 
den gerup&en Vogel zu bestim-
men. Die Federn kleiner Vögel 
sind im Maßstab von nahezu 1:1 
abgebildet, große wie die von 
Schwänen, Gänsen, Geiern und 
Kranichen mussten stärker ver-
kleinert werden, damit sie ins 
Buch passten. Jede Federtafel 
trägt einen entsprechenden 
Maßstab. Bei manchen Arten 
sind Männchen und Weibchen 
oder auch Junge und Alte so ver-
schieden, dass sie jeweils auf ei-
genen Tafeln dargestellt werden 
mussten.

Der Text des Buches liefert 
weitere Beschreibungen und 
stellt die Verbindung der einzel-
nen Federn zum Kleid des gan-
zen Vogels her. Das ist wichtig: 
Wer viele Federn gesammelt 
und bestimmt hat, der weiß 
noch längst nicht, wo sie am Vo-
gel sitzen und was sie zu seinem 

Federkleid beitragen. 
Das Umgekehr-

te gilt aber 
auch: 

Wer alle 
Vögel kennt, 
der ist noch keines-
wegs in der Lage, seine 
einzelnen Federn zu erken-
nen. Federkleid und Feder, das 
sind einfach zwei verschiedene 
Aspekte des Vogels. 

Im Buch erfährt man auch, 
wann und wo Vogelfedern zu 
@nden sind und wie man sie be-
handelt. Eines muss man auch 
wissen: Gefundene Vogelfedern 
sind ein Rechtsgut. Man darf sie 
nicht ohne Weiteres in Besitz 
nehmen, es sei denn, man ver-
fügt über eine Ausnahmegeneh-
migung der Naturschutzbehör-

de. Natürlich darf man sie jeder-
zeit anschauen und bestimmen 
und auch fotogra@eren. Hans-
Heiner Bergmann hat schon als 
15-jähriger Schüler in Bad Wil-

dungen unter Anleitung des 
damaligen Biologieleh-

rers Eduard Schoof 
damit begonnen, 

Vogelfedern zu 
sammeln. Die 

ersten Fun-
de waren 

noch 
ganz 

einfach in ein altes 
Schulhe& eingeklebt. 

Als Student hat er 
dann systematischer gesam-
melt, sodass von jedem einzel-
nen Vogelfund etwa 50 verschie-
dene Federn auf ein Papierblatt 
oder einen Karton aufgeklebt 
wurden. Man muss die Samm-
lungsblätter geordnet und gegen 
Motten und andere Schädlinge 

gesichert auXeben. Heute um-
fasst die Sammlung Federn von 
weit über 3000 einzelnen Vö-
geln, das sind nahezu 200 000 
Einzelfedern. Die Funde gehen 
nicht allein auf das Konto des 
Habichts oder des Sperbers. Vie-
le Vögel sterben auch als Ver-
kehrsopfer auf den Straßen, an-
dere Yiegen gegen die für sie un-
sichtbaren Fensterscheiben oder 
verhungern oder sterben an 
Krankheiten oder Gi&. 

Das Buch hat mehr als 600 
Seiten und ist gewiss kein Leicht-
gewicht etwa für die Benutzung 
im Gelände. Es ist eher als 
 Handbuch am Schreibtisch ge-
dacht – zu allererst für die Fe-
dern, die man im eigenen Gar-
ten @ndet.

 Volles Haus ist heute 
beim Konzert in der Kilianskir-
che zu erwarten: Der Orgel-Su-
perstar Cameron Carpenter 
(Berlin) gastiert in der Hanse-
stadt. Für das Konzert sind noch 
wenige Restkarten zu haben. Ti-
ckets kosten 23 Euro im Vorver-
kauf – erhältlich über das Bür-
gerbüro der Stadt Korbach (Rat-
haus) oder online über www.
korbach.de.

Carpenters Au&ritt ist das 
musikalische Glanzlicht des Jah-
res in Korbach. Der 34-Jährige 
ist gebürtiger US-Amerikaner 
und lebt seit 2010 in Berlin, wo 
er regelmäßig mit den Philhar-
monikern au&ritt. Konzerttour-
neen führen den exzentrischen 
Orgel-Virtuosen derweil rund 
um den Globus in die namhaf-
ten Konzertsäle. Dabei liegt Car-
penters Leidenscha& auf einer 
eigens entwickelten elektroni-
schen Orgel, einem futuristi-
schen Klangwerk.

Das Gastspiel des Weltstars in 
Korbach verspricht derweil ei-
nen Tanz auf der Kuhn-Orgel – 
und setzt zugleich einen Mei-
lenstein in der Arbeit des heimi-
schen Fördervereins für Kir-
chenmusik. (jk)
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